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..Das faschistische Italien weiß, was es will"
llnterftaatssekretär Buffarini -Guidi vor der Faschistischen und und Korporativen Kammer

Rom , 27. April . Jtr ihrer Freitagsitzung genehmigte die
Faschistische und Korporative Kammer nach Entgegennahme eines
Berichtes des Unterstaatssekretärs Buffarini -Guidi den Voran¬
schlag des Innenministeriums . Der Sitzung wohnte der Duce
bei, der bekanntlich neben dem Wehrmachtsministerium auch das
Innenministerium leitet , und der , wie jedesmal , wenn er in der
Kammer erscheint, stürmisch gefeiert wurde.

In seinen Ausführungen wies Unterstaatssekretär Buffarini-
Euidi darauf hin , daß die Demokratien , wie man schon längst
wisse und es in jedem Augenblick bestätigt sehe , immer zu spät
liimen, „um ein Jahrhundert , oder um eine Stunde , aber immer
zu spät

"
. Diese Krankheit sei unheilbar , denn sie hafte den

demokratischen Regimen an.
„Zn der dramatischen Stunde , die das Europa in Waffen

erlebt , kann niemand garantieren , ob und wie lange die nicht
sehr zahlreichen Friedensoasen weiter bestehen werden.

Die Italiener erkennen durch ihren klaren und offenen Geist
M ihr reifstes politisches Bewußtsein , daß nur kriegerische Völ¬
ler, die sest umrissene Ziele zu erreichen und hohe Ideale durch¬
zusetzen haben, berufen sind, am ewigen Gang der Geschichte mit-
zuwirkcn. Das faschistische Italien weiß was es will . Es hat
nicht nur materielle Interessen zu verteidigen , politische Pro¬
bleme zu lösen, berechtigte Aspirationen zu verwirklichen » sondern
auch die Rolle einer Großmacht aufrechtzuerhalten , seine völkische
»nd militärische Macht zu behaupten , sein imperiales Prestige zu
sichern . Zweifellos wird aber auch die neue Kultur , die voms
Faschismus ausgehl , nur dann entschieden revolutionäre Gestalt
gewinnen wenn alle Generationen , die unter dem Zeichen des
Mtorenbündels leben und wirken , durch den »Mythos des Hel¬
dentums" Gestalt werden . Man hat gesagt, daß man durch Rom
hindurch zum Frieden gelange . Aber man hat damit nicht alles
gesagt, denn man muß hinzufügen , daß man bei jedem für die
Geschicke Europas und der Welt entscheidenden Ereignis durch
Rom hindurchmiisse. (Langanhaltender Beifall ) . Das italienische
Volk, geschlossen in seiner Disziplin , die es mächtig macht vom
Klauben beseelt, und vom Duce, der es unbesiegbar geführt , ist
sich in diesem Augenblick mehr den» je seiner Mission und der
Krätze seines Schicksales bewußt ."

Der Wehrmachtsbericht
Bormarsch geht weiter — Wieder Bombentreffer auf meh¬
reren britischen Schiffen — 11 feindliche Flugzeuge auf Feld¬
flugplatz bei Andalsnes vernichtet — Oslo von britischen
Fliegern mit Bomben belegt — Weitere Verstärkungen in

Drontheim eingetroffen — Narvik erneut beschossen

Im Westen keine besonderen Ereignisse.
Ein deutsches Aufklärungsflugzeug mußte in Belgien not¬

landen . Die Besatzung ist unversehrt.
Bei Nacht fanden einige Einflüge feindlicher Flugzeuge

rn die Deutsche Bucht statt , ein britisches Flugzeug
wurde in Gegend Sylt abgeschossen und stürzte ins Meer.

Heule Erklärung RiLbentrops
zur autzenpolttischen Lage

Berlin, 28. April . Der Reichsminister des Auswärti¬
gen vonRibbentrop wird am Samstag , den 27. April,
um 13.39 Uhr in Anwesenheit des Diplomatischen Kvrps
sowie der deutschen und der ausländischen Presse eine Er¬
klärung zur politischen Lage abgeben, die auf sämtliche
deutschen Sender übertragen wird.

Der Prisenhof tagte
Hamburg , 26 . April . Der Prisenhof Hamburg hielt am Frei¬

tag eine seiner Sitzungen ab.
Zuerst wurde über einen Dampfer verhandelt , der am 21. 12.

1939 auf der Reife von Riga nach Sundsvall (Schweden) nach
Stettin aufgebracht worden war . Nach Ansicht des Reichskom¬
missars bestand der Verdacht , daß die aus Schweinefleisch, Butler
und Sperrholz bestehende Ladung in dem schwedischen Hafen um¬
geladen und nach England weitergeleitet werden sollte - Schon
bald nach der Aufbringung hatte der Prisenhof beschlossen , die
Ladung infolge Wertminderung und zur Ersparung von Lager¬
geld zugunsten des Deutschen Reiches zu verwenden . Es wurde
ein Vergleich geschlossen, nachdem das Reich das Schiff freigibt
und für die Ladung eine Entschädigung zahlt.

Der zweite Dampfer befand sich mit einer Banngutladung
(Sulfat -Zellulose , Hölzern , Pappe und Papier ) von dem finni¬
schen Hafen Maentyluoto nach Hüll in England unterwegs . Er
wurde am 27 . Januar eingebracht . Der beantragten entschädi¬
gungslosen Einziehung von Schiff und Ladung stimmte der
Prisenhof zu.

Zum Schluß stand der Fall eines dritten großen Dampfers
zur Verhandlung , der seit dem 2 . September 1939 auf einer Fahrt
von Finnland nach Grimsby in England war . Er wurde am
24. September von einem deutschen Kriegsfahrzeug eingebracht.
Das Urteil besagte, daß Schiff und seine Eesamtladung zugunsten
des Deutschen Reiches eingezogen werden.

Gedrückte Stimmung in Paris
Vergebliche Täuschungs - und Beschwichtigungsversuche

der französischen Propaganda
Genf, 26. April . Der künstliche , durch die anfänglichen schwung¬

vollen Siegesmeldungen über die Erfolge der englisch -französi¬
schen Landungskorps in Norwegen geweckte Optimismus in
Frankreich hat bei Ausbleiben ergänzender und bestätigender
Communiquss in den letzten Tagen einer bleiernen Depression
Platz gemacht . Immer wieder versuchten die französischen Blätter
und der Rundfunk , der Öffentlichkeit klarzumachen, daß im
Interesse des Fortganges der Aktionen in Norwegen keine In¬
formationen über die militärische Lage ausgegeben werden könn¬
ten . Die Presse mahnt zur Geduld und Disziplin und erklärt:
Der Krieg in Norwegen sei eben ganz anders als ander
Westfront. Die französischen Staatssender mußten nun ihrer¬
seits am Donnerstag abend wiederholt beschwichtigende Erklä¬
rungen verbreiten : In einigen Tagen werde man Neuigkeiten
erfahren , bis dahin sei aber größte Zurückhaltung geboten. Diese
Methode jedoch, die Unruhe der Bevölkerung nach dein Molto
„Es geht in Norwegen täglich bester und besser" zu beschwichtigen,
hat keine Wirkung mehr, um so weniger , als noch jene kolossalen
Falschmeldungen in aller Gedächtnis sind , die von der Einnahme
Bergens und Drontheims durch die Westmächte sofort nach der
Besetzung der Hafenstädte durch deutsche Truppen zu berichten
wußten.

Noch nie dagewesene SchnslttgkL .L
Moskauer Presse unter dem Eindruck der deutschen Erfolge

Moskau , 26. April . In Moskau verfolgt man weiter die Ent¬
wicklung der Kampfhandlungen in Norwegen mit offener Sym¬
pathie sür die deutschen Truppen , die mit einer — wie man be¬
tont — in der Kriegsgeschichte noch nie dagewesenen Schnellig¬
keit und Präzision unter den Augen des Feindes eine so außer¬
ordentliche militärische Leistung vollbrachten , wie sie die Be¬
setzung Norwegens darstellt . Die Sowjetpresse selbst steht in
ihrem außenpolitischen Teil nach wie vor unter dem Eindruck
der deutschen militärischen Operationen in Norwegen . Neben
dem deutschen Heeresbericht über die erfolgreiche Säuberungs¬
aktion der deutschen Truppen zu Lande sowie die weiteren Er¬
folge der deutschen Kriegsmarine und der deutschen Luftwaffe
bringen die Sowjeiblätter am Freitag in großer Aufmachung
die deutsche Verlautbarung über die großen Verluste , die die
deutsche Marine und Luftwaffe der britischen Kriegsflotte seit
dem 10. April beigebracht haben . Die Unschädlichmachung von
fast 60 Einheiten der feindlichen Kriegsmarinen in einem Zeit¬
raum von knapp zwei Wochen bezeichnet man hier als eine groß¬
artige Leistung der deutschen Massen zur See und in der Lust,
die sich den Leistungen der deutschen Truppen zu Lande würdig
an die Seite stelle.

8 erlin, 28. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Britische Seestreitkräste beschossen auch am 25. April den
Hasen vor Narvik.

In Drontheim trafen Verstärkungen an Truppen «nd
Material ein . "

8m Raum von Bergen find deutsche Truppen im Be¬
griff, dieEegendvonVoß von norwegischen Abteilun¬
gen zu säubern. Vereinzelter feindlicher Widerstand wnrde
gebrochen.

Die von Oslo aus nach Norden und Nordwesten in
mehreren starken Kampfgruppen vorgehenden deutschenVer¬
bände haben auch am 25. April in engem Zusammenwirken
mst der Luftwaffe weiter an Raum gewonnen . An einzel¬
ne» Punkten sind die Kämpfe noch im Gange.

Kampsfliegerverbände belegten Trnppenansammlungen
«nd Marschbewegungen , Derkehrsanlagen und Transporte
mit Bomben.

Vom Feind benutzte Hafenanlagen wurden durch Bom¬
benwurf zerstört, auf einem Feldflugplatz zwischen Dombaas
»ob Andalsnes 11 feindliche Flugzeuge vernichtet.

3m Seegebiet vor der norwegischen Westküste
Garden mehrere britische Schiffe mitTomben
? " 8egriffen. Ein Minensucher und ein Transporter
letzten sich »ach Bombentreffern auf Strand . Ein Torpedo¬
boot zeigte starke Rauchentwicklung und stoppte. Ein Tank-
oampser erhielt durch einen Treffer starke Schlagseite «nd
würde von der Besatzung verlassen. Durch Bombentreffer
Kodierten

die Kesselanlagen eines anderen Nachfchub-

einen britischen Luftangriff aus eine«
tz bei Drontheim wurden einige Flugzeuge durch« plrtterwirkung beschädigt.

. der Nacht vom 25. zum 28. April wnrde O » lovo «
»^ " Eschen Kampfflugzeuge « angegriffen

mst Bomben belegt . Während militärischer Schaden ans
Flugplatz nicht angerichtet wnrde , steht der Umfang der

A "
"denwirk«ng in der Stadt Oslo « och nicht im einzel-

Deutsche Flak schützt DSuemarks Lustraum
Angriff auf Aalborg bedeutet Flug ins Verderben

DNB . . . ., 26 . April . (PK . ) Die Herren der „Luftwaffe
Seiner Majestät "

, die dann und wann Bomben an den Flughafen
Aalborg heranzutragen versuchen , haben auch hier wieder die
Rechnung ohne den Wirt gemacht. Sie übersehen , daß die deutsche
Wehrmacht nicht nur in Dänemark eingerückt ist , sondern auch
den Schutz des Landes übernommen hat . Daß dies mit aller
Gründlichkeit geschieht , dürfte sich bereits herumgesprochen haben.

Es ist Vorsorge dafür getroffen , daß jedem anfliegenden
Tommy der gebührende Empfang bereitet wird . Die Bevölke¬
rung Aalborgs hat zu ihrer großen Beruhigung von dieser Tat¬
sache Kenntnis genommen . Sie hat ihre Stadt ausgezeichnet
verdunkelt und sich darüber hinaus ein durchaus luftschutzmäßiges
Verhalten angeeignet ; alles andere überläßt sie der deutschen
Abwehr , die der Engländer bei seinen ersten Angriffsversuchen
hinreichend zu spüren bekommen hat.

Unfreiwilliges Bad im Lim -Fjord
Als wir morgens zum Flugplatz hinausfahren , empfang man

uns mit der Frage , ob wir die gefangenen Engländer schon ge¬
sehen hätten . Wir finden sie in einem zum Schlafraum her¬
gerichteten Raume der abseits stehenden Gebäude und schauen
etwas neugierig zu ihnen hinein . Sie sind im Augenblick nicht
ganz allein für sich, denn sie mutzten anstelle ihres Husarenrittes
gen Aalborg ein unfreiwilliges Bad nehmen . Nun schlafen sie,
in Betten gehüllt , erst mal von ihrem Schreck aus . Are Klei¬
dungsstücke sind an den Heizkörpern zum Trocknen aufgehängt.
Sie sind Soldaten und taten ihre Pflicht , und es ist für jeden
Deutschen eine Selbstverständlichkeit , daß man sie als Soldaten
behandelt.

In dem einen Raum liegt ein Sergeant , der bei unserem
Eintreten auswacht und uns anschaut. Ein Staffelhund ist noch

hinter uns schnell durch die Türe hineingeschlüpft , schnüffelt t«
dem Raum umher und schlängelt sich an das Lager des Ge¬
fangenen heran , der ihm mit der Linken freundlich das weich«
Fell streicht . Der Gefangene hat sich bei dem mißglückten An¬
griff am Abend zuvor eine unbedeutende Kopfverletzung zuge»
zogen, die ihm von fachkundiger Hand verbunden worden ist.

Wir haben am Vorabend das von unserer Flak Len anflie -,
genden Tommies bereitete nächtliche Feuerwerk miterlebt und
im Hellen Kegel der Scheinwerfer die Vickers-Wellington«
Maschinen mit derKokarde sehr wohl erkannt . Der Erfolg war
für die Tommies gleich null , wenngleich es der englische Rund¬
funk vielleicht auch besser wissen will . Es gab Einschläge, di«
kilometerweit abseits des Rollfeldes lagen , näherliegende hatten
gleichfalls keinerlei Schaden angerichtet . Der Erfolg war ganz
auf der Seite unserer Flak . Drei der Wellington mußten zu
Boden , zum Teil ihre Besatzungen unter sich begrabend . Ein«
Maschine mußte an geschossen in das Flachwasser des Limfjordes
westlich Aalborg medergehen . Der Rest der Angreifer entkam;
ob alle die Heimathäfen erreicht haben , ist eine Frage , die nur
die Londoner Herren beaniworten können.

Landsleute «ahmen die Tommies fest
Das kleine Bergchen am Limfjord , dort , wo die Fähre über

die schmale Stelle des Fjordes führt , hat feine Sensation . A«
Ufer stehen Männer und Frauen und schauen neugierig hinüber
zum Wrack des Wellington -Bombers , der 100 Meter weiter i«
flachen Wasser liegt . Wir borgen uns Gummistiefel und wate«
hinüber zum Wrack. Fast die ganze untere Rumpffeite der Ma¬
schine ist anfgerissen, die Metallteile sind stark verbogen . Da»
Flugzeug « uß noch eine weite Strecke gerutscht sein, ehe es zu«
Stillstand kam. Die Rutschstrecke ist mit losgeristenen Strebe«
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und Blechen bedeckt , vom linken Motor ist die ganze Luftschraube "
samt Nabe abgebrochen und liegt weit vom Wrack entfernt im
Wasser . Im Rumpf der Maschine befinden sich noch einige Bom¬
ben. Im Heck-MG .-Stand liegt die Schokolade des MG .-
Echützen, der das Flugzeug durch eine Klappe in dem fast völlig
verglasten Drehturm verlassen hat.

Mit seinen anderen Kameraden ist er durch das Wasser zum
User gewatet. Die Landsleute des nahen Ortes nahmen die
englische Besatzung fest und übergaben sie in der Frühe des neuen
Tages der deutschen Wehrmacht . Albert Klapprott.

Britischer Vngriffsversuch
»Us den Flughafen Aalborg gescheitert

Berlin , 26. April . In der Nacht vom 28 . auf 26. April flogen
zwei feindliche Kampfflugzeuge vom Muster „Whitworth Whit-
ley den von der deutschen Luftwaffe belegten Flughafen Aal-
borg in Dänemark an . Beide Flugzeuge wurden so früh¬
zeitig von der deutschen Flak erfaßt , daß sie gar nicht zum
Bombenabwurf kamen . Eines der Flugzeuge erhielt , gleich nach¬
dem es von den Scheinwerfern erfaßt war , einen Volltreffer
und stürzte ab. Die Besatzung ist mit Fallschirmen abgesprungen.
Das andere Flugzeug drehte beim Erscheinen der ersten Spreng-
punkte nach Westen ab und entzog sich durch Eleitflug beschleu¬
nigt dem Wirkungsbereich der Flakabwehr.

23 deutsche Kriegsberichter gefallen
Berlin, 26. April . Wie die «Deutsche Presse", das Organ

des Reichsverbandes der Deutschen Presse» in ihrer neueste»
Nummer mitteilt , haben seit Kriegsbeginn 23 deutsche Kriegs¬
berichter vor dem Feind den Tod gesunden.

Kabinett Pierlot bleibt im Amt
Brüssel. 26. April . Das Kabinett Pierlo t beschloß in feiner

Sitzung am Freitag nachmittag , dem ausdrücklichen Wunsche des
Königs entsprechend, seine Demission wieder rückgängig zu
machen . Die Regierung Pierlot bleibt damit am Ruder.

Verlustliste -es britischen Zerstörers „Hunter"
Amsterdam, 26. April . Die britische Admiralität führt in der

Verlustliste des Zerstörers „Hunter "
, der bekanntlich bei Narvik

versenkt wurde , die Namen von acht Offizieren , 147 Mann und
zwei Mann von dem Küchenpersonal auf . Sie werden sämtlich
als vermißt angegeben. Die Admiralitö erklärt , daß noch eine
schwache Möglichkeit bestehe , daß eine kleine Anzahl dieser
Leute gefangen genommen worden sei , jedoch habe man hier¬
über noch keine Bestätigung.

Katastrophale Holzknapphett in England
Tausende von Morgen britischer Wälder umgelegt

Amsterdam. 26. April . Wie der „Daily Telegraph " meldet,
werden gegenwärtig Tausende von Morgen britischer Wälder
umgelegt , um auf diese Weile einigermaßen die in England herr¬
schende Holzknappheit auszugleichen Das Blatt bemerkt dazu
u . a ., der Krieg habe in England eine derartige Holzknappheit
heroorgerufen , daß der eigene Baumbestand für die innerenglische
Wirtschaft herangezogen werden müsse. Das geschehe jetzt in
einem solchen Maßstabe, wie man ihn in keiner Periode der Ge¬
schichte Englands bisher gekannt habe. England sei im Augen¬
blick von sämtlichen europäischen Holzlieferanten abgeschnitten
»nd das kanadische Holz könne nicht herbeigeschafft werden, weil
der zur Verfügung stehende Schiffsraum für andere Transporte
gebraucht würde . ^

»Sicherheit- in Churchills Geleitzügen
Bericht eines deutschen U-Boot -Kommandanten

Berlin , 26. April . Von erfolgreicher Fernunternehmungzurück-
gekehrt , berichtet der Komma» nt eines deutschen U -Bootes
einen Vorfall aus der Praxis de^ britischen Eeleitzugs -Systems.

Das U -Boot hatte den englische : . Dampfer „Armanistan " ver¬
senkt, der mit Eisenbahnmaterial von England nach Indien
unterwegs war . Der Dampfer war mitten aus einem stark ge¬
sicherten Eeleitzug herausgeschossen worden. An der Stelle des
gesunkenen Dampfers fand das U-Doot drei Rettungsboote , die
dort vor Treibanker lagen . Auf ihnen befanden sich etwa 86
Mann von der Besatzung des englischen Dampfers . Zum großenTeil waren es Farbige . Ein englischer Schiffsoffizier bestätigtedem Kommandanten auf seine Anfrage , daß die Rettungsboote
genügend Ausrüstung , Wasser und Nahrungsmittel an Bord
hätten . Der Kommandant drückte nun den Engländern gegen¬über sein Erstaunen darüber aus , daß offenbar von den übrigen
Ecktiffen des Eeleitzuges und auch von den begleitenden eng¬
lischen Kriegsschiffen keine Versuche gemacht werden, irgend¬etwas zur Rettung der Schiffbrüchigen zu unternehmen . Er habe
immer gedacht , daß Handelsschiffesich den Geleitzügen anschlössen,
pm dort die von Churchill versprochene Sicherheit zu genießen.Der englische Offizier antwortete auf die Frage , warum denn
oie anderen keine Rettungsversuche unternommen hätten : „Sie
wußten nicht, wie viel ihr wäret , und rannten vor lauter
Angst fort ."

Römische Stimme zur Lage
»Siornale d'Jtalia " : Planmäßiges deutsches Vorgehen in

Skandinavien , gescheiterte britische Störungsversuche
Rom, 26. April . Mit größtem Interesse verfolgt das italienische

Dokk den Gang der Kampfhandlungen in Norwegen , die immer
deutlicher die ungeheure Ueberlegenheit der deutschen Wehrmacht
erkennen lasten und bereits , wie es in den Schlagzeilen der Blät¬
ter heißt , zu einem „überlegenen deutschen Sieg bei Steinkjer"
geführt haben . Mit diesem Sieg hätten die deutschen Truppen
den Gegner zum Rückzug gezwungen und ihre Herrschaft über den
Drontheim -Fjord gesichert . Sehr starke Beachtung finden der un¬
aufhaltsame Vormarsch der deutschen motorisierten Abteilungen
hsi Röros , die eine Verbindung zwischen dem Gebiet von Oslo
Und dem von Drontheim unmittelbar sichern werden , sowie die
Ksimpse bei Narvik . In allen Sektoren , so stellt der Stockholmer
Korrespondent des „Eiornale d'Jtalia " fest, seien die deutschen
Gruppen siegreich . Der deutsche Sieg bei Namsos werde nunmehr,
wie der gleiche Bericht betont , von norwegischer Seite , wen»

auch mit der nötigen Vorsicht , zugegeben. Um sich zu trösten, ver¬
sprechen die englisch - jüdischen Wortführer in Stockholm ihren Le¬
sern, daß Drontheim von den britischen Truppen „am Sonntag
eingenommen" werde und die Deutschen ins Meer gedrängt wür¬
den. Wenn man Kriege durch Versprechen und Lügen gewinnen
könnte, so wäre es, wie der Korrespondent ironisch bemerkt, den
Engländern allerdings möglich , sich auf ihren Lorbeeren aus¬
zuruhen . ^

Der Militärsachverständige des „Giornale d 'Jtalia " weist dar¬
auf hin , daß bisher alle Aktionen Deutschlands planmäßig dnrch-
geführt worden seien , während Englands Versuche immer geschei¬
tert seien . Von besonderer Bedeutung sei das Scheitern des eng¬
lischen Versuches , die deutschen Zufuhren durch das Skagerrak zu
unterbinden oder die deutschen Flugzeugstützpunkte in Westnorwe¬
gen außerstandzusetzen. Deutschland habe das Skagerrak ab¬
gesperrt und für die eigene Schisfahrt gesichert , während die deut¬
schen Flieger tagtäglich zu ihren Angrisfen auf die englische
Flotte von ihren Stützpunkten aufstiegen. England blieb heute
nichts anderes übrig , als seine Truppenlandungen zu verstärken,
was es jedoch zu einem immer ausgedehnteren und gefährlicheren
Einsatz seiner Flotte zwinge.

Ganz wie die »polnischen Heeresberichte"
Lügenfabrik « Norwegisches Hauptquartier"

Berlin . 26. April . Die „polnischen Heeresberichte" unseligen
Angedenkens, welche immer noch von Siegen berichteten, als
die vernichtend geschlagenen polnischen Truppen ihren „Marsch
auf Berlin " immer schneller in entgegengesetzter Richtung aus¬
führten , welche von deutschen Truppen das polnische National¬
heiligtum in Tschenstochau „zerstören" ließen , während neutrale
Berichterstatter sich an Ort und Stelle von dessen Unversehrt¬
heit überzeugen konnten, welche Lodsch von polnischen Truppen
zurückerobern ließen , als der Führer durch die Straßen dieser
Stadt fuhr — diese famosen „Heeresberichte" feiern jetzt eine
seltsame Wiederauserstehung . sD<w „Norwegische Haupt¬
quartier" hat in edler Gemeinschaft mit der norwegi¬
schen Emigrantenzentrale in S ch w e d e n diese pol¬
nische Lügenfabrik übernommen und bemüht sich, deren Ereuel-
produktion womöglich noch zu übertrumpfen.

In den neuesten dieser „Heeresberichte" wird durch einen
grotesken Schwindel versucht, die Tatsache zu „erklären "

, wie
es Möglich sein konnte, daß deutsche Truppen in Norwegen
ständig Verstärkungen erhallen , während doch nach den aller¬
zuverlässigsten Meldungen von Reuter und Havas sämtliche
Meere der Welt von England beherrscht werden . Dem „Nor¬
wegischen Hauptquartier " blieb es Vorbehalten , dieses Rätsel
zu lösen . Weil , so schließt es messerscharf , nicht sein kann, was
nicht sein darf , haben die deutschen Truppen ihre Landungen
nicht etwa in ehrlichem kämpferischem Einsatz durchgeführt , son¬
dern — durch brutale und völkerrechtswidrige Vergewaltigung
der norwegischen Zivilbevölkerung . Harmlose norwegische Fischer
wurden , so wird allen Ernstes behauptet , als „Schutz gegen
Angriffe " verwendet . Die deutschen Truppen zwangen die nor¬
wegischen Fischerboote mit ihrer zivilen Besatzung an Bord , die
Deutschen an Land zu setzen . Selbstverständlich ist bei diesem
„brutalen Vorgehen" auch ein norwegischer Fischer ums Leben
gekommen , womit denn auch für den erforderlichen Märtyrer
auis allerbeste gesorgt ist.

Da man aber auch mit Dutzenden von Lllgeumeldungen die
Tatsache nicht aus der Welt schaffen kann, daß der deutsche Vor¬
marsch in Norwegen planmäßig weitergeht , findet der „nor¬
wegische Heeresbericht" auch hierfür ein Wort der Erklärung.
Der Rückzug war notwendig , so meint der „Oberbefehlshaber
irgendwo in Norwegen"

, weil er — von vornherein in den
Kriegsplänen vorgesehen war ! Er sei nur die Vorbereitung
kommender Siege.

Auch diese Redewendung kommt uns irgendwie bekannt vor.
Wenn wir uns nicht sehr täuschen , tauchte diese Formulierung
mit fast genau den gleichen Worten auch in den polnischen Hee¬
resberichten auf , als der Feldzug sich dem für Polen katastropha¬
len Ende näherte.

Hochkonjunktur für Schieber in England
Wichtige Erzeugungsstätten fehlen

Amsterdam, 26. April . Die „Financial News" muß zugeben,
daß die Kriegsgewinnler in der englischen Rüstungswirtschaft
offenbar sehr eifrig am Werk sind . Wie das englische Blatt be¬
richtet, werden Rüstungsaufträge von Firmen angenommen , ,st>ie
vorläufig weder über eine Fabrik noch über eine Werkstatt
verfügen"

, lleber diese Zustände soll der englische Beschaffungs¬
minister vor einem Ausschuß interpelliert werden . Diese Mel¬
dung des englischen Blattes zeigt zwei sehr interessante Tat¬
sachen, nämlich einmal , daß das Schiebertum in England schonwieder in Blüte steht , zum anderen aber , daß tatsächlich wich¬
tige Erzeugungsstätten fehlen, da die Scheinfirmen sonst nicht in
dem offenbar erreichten Matze zum Zuge kommen könnten.

Prüfident Capoferri in Berlin
Berlin , 26. April . Das Mitglied des Großen FaschistischenRates , Capoferri , Präsident des Faschistischen Jndustriearbeiter-verbandes und Präsident des Dopolavoro , trifft am Samstagin Berlin ein . Reichsleiter Dr . Ley, auf dessen Einladung

Capoferri verschiedene deutsche Betriebe und Einrichtungen der
Deutschen Arbeitsfront besucht, wird seinen italienischen Eastam Bahnhof begrüßen. Das reichhaltige Reiseprogramm erstreckt
sich bis zum 2. Mai , wobei u . a . Besuche in Fallersleben , Köln
und Esten vorgesehen sind . Zwischen Capoferri und Dr . Ley
besteht schon seit geraumer Zeit eine enge Zusammenarbeit aufden verschiedenen sozialpolitischen Gebieten.

ser Misse Widerstand in Norwegen
Luftwaffe gegen Kriegsschiff — Eindeutige Lehren

für England
NDZ . Berlin . 26. April.

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Vom Soldaten wird verlangt , datz er sich unter Hintansetzungfeiner Person für sein Vaterland einsetzt . Weit größere An¬

sprüche als der tatfrohe kämpferische Einsatz wird der unter
Umständen gebotene Verzicht auf einen solchen an den Soldaten
stellen . Er zählt sicher zu den schwersten Opfern , die dem Wohldes Vaterlandes gebracht werden müssen . Diejenigen norwe¬
gischen Soldaten , die in Erkenntnis der wahren Begebenheitenauf sinnlosen Widerstand verzichteten, haben geholfen, weitenTeilen ihres Landes schwere Schäden zu ersparen , indem siedieser Erkenntnis eine verständliche Kampfbereitschaft zum Ooker

oracyren. L>ie erweisen ihrem Vaterland damit einen weit beste,ren Dienst als ihre Kameraden , die über das Land verstreut
noch immer einen Widerstand leisten, der freilich dem Angrisjs-
geist unserer Truppen nicht standhält . Die Meldungen beispiel^
weise über die schnelle Einnahme von Ejoerik , die vom Einsatzstarker Panzerverbände begleitet war , bestätigen, daß solch»Widerstand von unseren Truppen mit allen Mitteln gebrochenwird.

Die Tugend der Ritterlichkeit ist dem echten Soldaten ebenso
selbstverständlich wie Mut und Einsatzbereitschaft. Wie die
deutsche Wehrmacht „den tapferen dänischen Soldaten " einen
Kranz widmete, die in der Frühe des 9 . April vor Eintreffendes königlichen Befehls fielen , so hat sie achtungsvolles Ver¬
ständnis für die norwegischen Offiziere , denen der verstände ?,
mäßige Verzicht über ihr soldatisches Prestige ging . Es ist keine
Entschuldigung für die anderen , daß sie von England zu ihrem
Verhalten animiert werden . England hat kein Interesse an demLand Norwegen außer dem, daß es dieses Land in die anti.
deutsche Koalition einordnen wollte . Wenn es eines Beweises
dafür bedurft hätte , mit welchen Mitteln England dieses Ziel
zu erreichen trachtete , so genügt das in Norwegen sichergestellte
Material , die fünf im Hafen von Bergen beschlagnahmten
Schiffe voller Waffen und der Inhalt des Befehls an die ohneKenntnis der Behörden in Norwegen befindlichen englischen
Offiziere . Diese Tatsachen erhärten die im OKW .-Bericht vom
9 . April getroffene Feststellung, daß die deutsche Aktion gerade
noch recht kam , um „dem im Gang befindlichen englischen An.
griff auf die Neutralität Dänemarks und Norwegens entgegen-
zutreten " .

Nachdem die wichtigsten Punkte der norwegischen Küste seitden Morgenstunden des 9 . Äpril in deutscher Hand sind , bleiben
die englischen Maßnahmen zu verlustreichen Störungsversuchen
verdammt . Auf solche Versuche haben unsere Vombenflieger nur
gewartet ; sie bieten ihnen die willkommensten Angriffsmöglich,leiten . Nicht nur die schwerfälligen Transporter und ihre Be¬
wachungsfahrzeuge bieten ein dankbares Ziel , besonders MH-rend des eigentlichen Landungsmanövers . Vor allem benötigtein solches Landungskommando einen ständigen Nachschub an
Waffen , Munition und Verpflegung , der von England kom¬
mend die von unserer Luftwaffe kontrollierte norwegische Küste
ansteuern mutz . Im übrigen ist es in dem an Stratzen wie an
Dahnen gleichmäßig armen Land verhältnismäßig leicht, eine
solche auf eine untergeordnete Küstenbasis beschränkte Lan-
dungsbrücke zu sterilisieren . Am 22. April stießen unsere im
Raum von Drontheim befindlichen Truppen in nördlicher Rich¬
tung sowie gegen norwegische Abteilungen vor . Unsere Flieger
brachten dem Gegner erhebliche Verluste bei . Mit der Zer¬
störung des Vahnknotenpunktes Dombaas , an dem von der Linie
Lillehammer —Andalsnes eine Bahn nach Drontheim abzweigt,
wurde bei gleichzeitiger Zerstörung der entsprechenden Straßen
den norwegischen Truppen in diesem Abschnitt jede rasche Ove-
rationsmöglichkeit genommen. Wieder haben Verbände aller
drei Wehrmachtsteile zu dem Gelingen dieser präzisen Opera-
tionen beigetragen . Die am 24. April gemeldete Besetzung
Steinkjers am Nordende des Drontheim -Fjordes bedeutete einen
weiteren wichtigen Erfolg , da hiermit sowohl die Bahn wie die
Straße , die von Namsos über Grong nach Drontheim führen,
160 Klm . nördlich der Stadt abgeriegelt wurden . In Narvik
ist es, von wiederholten Bombardements auf sicherer Entfernung
abgesehen, zu Angriffshandlungen gegen unsere die Stadt be¬
setzt haltenden Truppen noch nicht gekommen.

Nachdem die Lorbeeren in Norwegen so hoch hängen , treibt
England skrupellos zu jedem Mittel , sie anderwärts billiger zu
erwerben . Der nächtliche Bombenangriff englischer Flieger auf
das Städtchen Heide, in und bei dem sich keinerlei militärische
Ziele befinden , bedeutet die Eröffnung des Luftkrieges gege»
unverteidigte Orte ohne militärische Bedeutung durch die Eng¬
länder.

Die am 24 . April veröffentlichte Ueberstcht über die Verlusteder englischen Flotte seit dem 9 . April spricht eine eindringlich«
Sprache . Hier steht letzten Endes noch erheblich mehr zur De¬
batte als die schwerwiegende Beeinträchtigung der Kampfkraft
der englischen Flotte . Hier wird die theoretisch lang umstrittene
Frage der tödlichen Wirkung der Bombe auf das panzerbewährte
Kriegsschiff immer eindeutiger zugunsten der Luftwaffe ent¬
schieden . Soldaten und Politiker gewinnen hier Erkenntnisse,
die für die Beurteilung der Kräfteverteilung in der Nordsee
ebenso lehrreich sind wie im Mittelmeer oder im Pazifik. Eng¬
land hat gute Gründe für den immer erneuerten Versuch, die
Erfolge der deutschen Kampfflieger zu bagatellisieren . Die Zu¬
kunft gehört auch hier der revolutionären Entwicklung.

Die Landschaft um Drontheim
Schauplatz der siegreichen Kämpfe um Steinkjer

Oslo , 26 . April . Durch die siegreichen Kämpfe um die Enge
von Steinkjer nordostwärts von Drontheim ist die Landschaft
von Drontheim in den Mittelpunkt des Interesses gerückt. Die
Fjordlandschaft weist hier einen anderen Charakter als im
übrigen Norwegen auf . Die Ufer sind flacher, wenn auch noch
gebirgig , und sie werden noch flacher, je weiter der Fjord in
das Land , besonders nach Norden eindringt . Man findet hier
auch wieder Wald , der dem übrigen Westnorwegen völlig fehlt.
Der Aufstieg ins Hochland geschieht allmählich. Die größeren
Täler sind beispielsweise in der Gegend um den Eisenbahn¬
knotenpunkt Stören mit mächtigen Schotterstraßen ausgestattet,
auf denen sich ein Hoch an den anderen reiht . Neben dem Gud-
brandsdal ist hier eines der reichsten landwirtschaftlichen Ge¬
biete von Norwegen . Wegen des sehr milden Klimas wird viel
Getreide angebaut.

Drontheim selbst ist weitläufig gebaut , besitzt eine Technische
Hochschule und ist Bischofssitz . Der Dom von Drontheim ist die
größte Kirche in Skandinavien . Innerhalb der Stadt mit ihren
Holzhäusern liegt die Zitadelle , die die Umgebung um 50 bis
166 Metern überragt.

Während bis Drontheim die Täler strahlenförmig zur Küste
verlaufen , setzt nördlich Drontheims ein großer Längstalzug
ein . Nach der schwedischen Seite hin dehnt sich eine große Wald¬
landschaft aus , die vom Merakertal durchschnitten wird . Dem
Tal folgt die Eisenbahn , die über Storlien nach Stockholm führt.

Vor der Einfahrt zum Drontheimer Fjord liegen die großen
flachen Inseln Smölen und Hitteren.

Dr . Goebbels:
„Das nationalsozialistische Deutschland betrachtet die

Sorge für seine verwundete « und kranken Soldaten kl¬
eine Ehrenpflicht."
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Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 27 . April 1940.

Sonntag
Es braucht kein Sonnentag zu sein , und er zündet doch Licht

mit vielen Kerzen an . Er muh nicht schenken, was ein vor¬
greifender Wunsch malt , und gibt doch , was Dank verdient.
Was wäre unser Leben ohne Sonntag ? Eine Tretmühle , ein
zermürbendes Gleichmaß der Stunden und Tage , die sich zu einer
Fronkette fügten , daß keine Freude mehr blühte und keine
Freudebereitschaft . Nein , wir können ihn nicht aus unjerm
Leben fortdenken.

Es braucht gar nickt viel zu sein , was wir chm anvertrauen.
Ein wenig Unsselbstgehören , ein anderes Kleid , eine Stunde , die
von dem Gang der andern Tage nichts spürt , ein kleiner Traum
von dem was wie eme unerschlossene Blüte in uns der Er¬
schließung harrt . Es ist so wenig und bedeutet doch so viel.

Wenn ein solcher Tag verklingt , wenn die Gedanken zurück¬
tasten zu dem , was wir erwartet haben , und überprüfen , was
daraus geworden ist, mag zuweilen eine leise Enttäuschung auf¬
klingen . Erfüllungen bleiben ja häufig hinter den Erwartungen
zurück . Aber mutz das nicht auch sein ? Müssen nicht immer wie¬
der neuen Erwartungen Flügel wachsen , wenn der Weg nicht
grau und blumenlos werden soll ? Und ist da nicht immer auch
etwas zugefallen , das wir mit einem Dank »bedenken ? Eben das
Unerwartete , das unscheinbar war . trieb seine Wurzel in das
Erdreich unsers Erlebens.

Ein kleines Müßigsein und eine kleine Freude , die aus pflicht¬
freier Stunde sprießt , ist schon Geschenk. Aber Geschenk, das in
den nächsten Tagen begleitet . Denn das ist seine Bestimmung:
den neuen Tag der Pflicht mit neuer Kraft zu füllen und neuem
Entschluß.

Ein schlimmer Sonntag , der Kräfte nimmt und keine neuen
Ziele weist . Ein gesegneter Tag , der uns gefestigt entläßt und
neuen Weg bereitet . Stets soll das Morgen weiterführen , als
das Heute gekommen war , am weitesten das Morgen nach einem
Sonntag . Denn er fällt ins Leeere , wenn er genau so nimmt
wie alle anderen Tage . Aber er erhöht sich selbst, wenn er gab,
was kein anderer Tag , und wäre er noch so erfolgreich , geben
kann.

Ls spannt sich eine goldene Brücke vom Morgen zum Abend
eines Sonntags , und über sie mit rechtem Sinn zu schreiten , ist
Geschenk . Aber nicht unverdientes Geschenk.

*

Auch der Himntelsahrlslag gesetzlicher Feierlag
Wie bereits bekanntgegeben , ist der 1. Mai auch in diesem

Jahre gesetzlicher Feiertag . Ebenfalls der Himmelfahrtstag , der
in diesem Jahre auf den 2 . Mai fällt , bleibt wie bisher ge¬
setzlicher Feiertag.

Dr . Ley spricht zur schaffenden Jugend
Am Montag um 8 Uhr spricht Reichsorganisationsleiter Dr.

Ley in einer Reichssendung zur schaffenden deutschen Jugend.
Wie bei den Gemeinschaftsempfängen am 3 und 20. April han¬
delt es sich auch diesmal um eine Maßnahme im Rahmen der
Aktion „Geistige und weltanschauliche Betreuung der Jugend im
Kriege "

, die vom Ministerrat für die Reichsverteidigung be¬
schlossen wurde . Die Gaujugendwaltung der Deutschen Arbeits¬
front bittet daher alle Betriebsführer , Lehrmeister und Haus¬
frauen , den bei ihnen beschäftigten Jugendlichen Gelegenheit zum
Abhören dieser Sendung zu geben und sie zum Besuch des Ee-
meinschaftsempfangs anzuhalten . In den größeren Betrieben
wird die Ilebertragung in einem Jugendbetriebsappell durch-
gesührt.

*

„Grüner Baum "-Lichtspiele : „Mutterliebe " . In allen
Sprachen der Erde , in den Zungen aller Völker klingt kein Wort
schöner, inniger und gläubiger als das Wort „ Mutter "

. Es um-
ischlietzt alles , was ein menschliches Herz an Liebe und Güte aus¬
zudrücken vermag . Das Bild einer Mutter zu zeichnen , ihre
Liebe und Güte zu offenbaren und damit allen Müttern ein
Denkmal der Treue und des Dankes zu errichten — das ist die
höhere Bestimmung dieses einmaligen Films ! Der schlichte,
schöne und gerade durch seine schlichte Menschlichkeit stark beein¬
druckende Film schildert Weg und Opfer einer Mutter , die durch
Leid und Liebe den Triumph eines tapferen Lebens erkämpft.
Die herrlichste Erfüllung des Frauentums nachzuzeichnen und
nachzuleben wurde der großen Menschengestalterin Käthe Dorsch
in diesem Film Aufgabe und Berufung . , Sie offenbart ihr rei¬
fes Künstlertum , wie sie alle menschliche Güte und Kraft in jener
Hingabe offenbart , die der Titel dieses Films umschließt —
Mutterliebe . . . — Ein überaus wertvoller Film , den sich jeder
ansehen sollte.

Die Landesbühne kommt nach Altensteig . Unter den
modernen Lustspielautoren gibt es eine Reihe von Namen,
welche durch langjährige Erfolge als Garanten für .die
Durchschlagskraft der von ihnen erschienenen Stück gelten.
Zu diesen zählt auch Leo Lenz , ein Bühnendichter von
bestem Ruf . Das zuletzt von ihm herausgebrachte Lustspiel
L o chzeitsreise ohne Mann" findet sich in dieser
Spielzeit auf den meisten Spielplänen der deutschen Bühnen
und zählt zu den besten und erfolgreichsten Stücken seiner
Art. Die Württ . Landesbühne hat mit der Aufnahme die¬
ses Lustspiels einen außerordentlich guten Griff getan und
kann im Voraus des vollen Beifalls aller Zuschauerschaft
sicher sein . Was für die Wirksamkeit eines heiteren Theater¬
abends von Wichtigkeit ist, findet man hier in denkbar gün¬
stiger Form zusammengefügt . Eine gefällige , witzige und
beschwingte Handlung , — eine Fülle von komischen Situa¬
tionen , — Gestalten , welche alle liebenswert und zugleich
belustigend sind, — ein selten flüssiger Dialog , mehr Vor¬
züge kann ein Lustspiel kaum haben ! Daß der an sich schon
aparte Gegenstand einer Hochzeitsreise , die aber zum Schluß
gar keine Hochzeitsreise war , im Mittelpunkt steht, erhöht
natürlich noch den Reiz . Die -hiesige Aufführung findet am
Freitag , den 3 . Mai in Altensteig statt.

Zum Betriebsleiter ernauut . Als Nachfolger für den durch
Betriebsunfall tödlich verunglückten Betriebsleiter des Stüdt.
Elektrizitätswerks Altensteig , Brändl « , wurde Elektromeister
Albert Schneider ernannt.

Freudenstadt, 27 . April . (Das Eiserne Kreuz er¬
halten . ) Matrosengefreiter Max Finkbeiner von hier,

Sohn des Schlachthausverwalters Finkbeiner , hat für treue
Pflichterfüllung im Norwegeneinsatz das EK . 2 . Klasse erhalten.

Rohrdorf , 27 . April . (Krankenpflege - Kurs .) Der
von der Abteilungsleiterin des Reichsmütterdienstes , Fräulein
Philippson - Calw, hier abgehaltene Krankenpflegekurs
wurde dieser Tage beendet . Die Kursleiterin Schwester Maria
Maisch vom Gesundheitsamt Nagold führte die 2g Teilneh¬
merinnen theoretisch und praktisch in die Krankenpflege ein und
wies besonders auch auf die große Verpflichtung der deutschen
Frau gegenüber der Gesunderhaltung unseres Volkes hin . Man
war zu einer schönen Gemeinschaft zusammengewachsen und nur
ungern trennten sich am Schlutzabend die Kursteilnehmerinnen
von ihrer Schwester Maria . — Im Rahmen des Kurses hielt
Medizinalrat Dr . Lang sehr lehrreiche Vorträge über Erb¬
krankheiten und ansteckende Krankheiten , über die an dieser Stelle
bereits berichtet wurde.

Tübingen .
'

( llngeklärterTodesfall .) In Hemmendorf
ist der frühere Kronenwirt Josef Diener im Bett bewußtlos
aufgefunden worden . Bald darauf starb der Mann , ohne das
Bewußtsein nochmals erlangt zu haben . Die Leichenöffnung er¬
gab , daß Diener ausgedehnte Rippenbrüche und eine Kopf¬
verletzung erlitten hat . Die Staatsanwaltschaft ist mit der Auf¬
klärung des Falles beschäftigt . Wegen des Verdachts , an der
Herbeiführung seines Todes beteiligt gewesen zu sein , wurden
zwei Verhaftungen vorgenommen.

Sigmaringen . (L e i ch e n f u n d .) Aus der Donau wurde am
Dienstag bei der Sägbrücke eine männliche Leiche gelandet.
Vermutlich handelt es sich um einen in der Nähe von Sigma-
ringen beschäftigt gewesenen landwirtschaftlichen Arbeiter , der
freiwillig aus dem Leben geschieden ist.

Die Heimat Hilst dem Roten Kreuz
Gauleiter Reichsstatthalter Murr zum Kriegshilfswerk

für das Deutsche Rote Kreuz
Gauleiter Reichsstatthalter Murr erläßt zum Kriegshilfs¬

werk für das Deutsche Rote Kreuz folgenden Aufruf:
Volksgenossen ! Volksgenossinnen!

Der Ausruf des Führers zum Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz wird auch im Gau Wiirttemberg - Hohenzoller » offene
Herzen und freudige Spender finden . Was die Bevölkerung
unseres Gaues schon während des Winterhilsswerks der ver¬
gangenen Jahre geleistet hat , ist ein stolzer Beweis siir die
Opsersreudigkeit unseres Volkes . Aus großen und kleinsten
Gaben sind Millionen und Abermillionen für die Bedürftigen
unseres Volkes zusammengeflossen und sind damit zum Zeugnis
geworden wahrer und echter Volksgemeinschaft.

Nicht geringer kann die Eebesreudigkeit unseren Soldaten
gegenüber sein . Unvergleichlich sind die Leistungen der deutschen
Wehrmacht ; wiederum beweist der deutsche Soldat seine tra¬
ditionelle Ueberlegenheit . Mit heißem Herzen begleitet die Hei¬
mat ihre seldgrauen Söhne auf ihrem Wafsengang , ihre Sorge
und Hilfsbereitschaft aber gilt im besonderen dem verwundeten
und kranken Soldaten . Seine Pflege und ihm zu Helsen , wo es
nottnt , ist das Vorrecht und die Pflicht der Heimat . Kein Opfer,
das die Heimat bringt , kann größer sein als das des Soldaten,
der täglich die Heimat unter Einsatz seines Lebens verteidigt.

Wenn daher die Männer und Frauen der NSV . und des
Winterhilsswerks als freiwillige Helfer der feldgrauen Söhne
unserer Heimat in diesen Tagen und in den nächsten Monaten
zu euch kommen und euch aussordern , für das Kriegshilfswerk
des Deutschen Roten Kreuzes zu spenden , dann seht in ihnen
die Beauftragten der grauen Front , die die Heimat schützt und
die dafür eure Opfer erwartet . Jeder Mann und jede Frau im
Gau Württemberg - Hohenzollern wird dann auch im Kriegs¬
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz seine Pflicht tun.

Aufruf!

dlach erfolgreichem Abschluß des Kriegswinter¬

hilfswerkes gibt uns der Führer den neuen

Auftrag , das Hilfswerk für das Deutsche Rote

Kreuz durchzuführen , um so die Möglichkeit
einer großzügigen Betreuung unserer verwunde¬

ten und kranken Soldaten zu schaffen . Dieser

Ruf des Führers wird die gesamte Bevölkerung

unseres Kreises bereit finden , durch ein Opfer
das Notwendige zum Gelingen dieses großen

Hilfswerkes beizutragen.

Wenn daher am Samstag und Sonntag der

Beauftragte an Dich herantritt , bedenke immer,
um was es geht ! Kein Opfer ist groß genug,
wenn es gilt , den Kameraden an der Front
die im täglichen Einsatz zu leistenden Opfer

zu vergelten . So wie diese täglich bereit sind,
ihr Leben für das Volk einzusetzen , muß die

Heimat bereit sein , durch finanzielle Opfer dort

einzuspringen , wo unser Führer dies befiehlt.

Es gibt daher für uns nur eine Parole

Kampf bis zum Endsieg!

Der Landrat Wurster
(Kreisführer des DRK .) Kreisleiter

Stv . Stübel

Sinsheim . (T o t g e s a h r e .V.) Auf der Radsa .srt zur hiesige«
Arbeitsstätte zusammen mit anderen Kameraden wollte der 15-
jährige Kaufmannslehrling Karl Varther aus Weiler eine«
Lastkraftwagen mit Anhänger kurz vor einer Kurve überhole «.
Der Anhänger streifte ihn und der zu Boden Geschleuderte erlitt
tödliche Verletzungen . Offenbar hat der Lastzugfahrer den Un¬
fall gar nicht bemerkt , denn er fuhr weiter.

Höcherberg -Mittelbexbach . (Scheune eingestürzt .) Hier
stürzte in einem Anwesen gegenüber der protestantischen Kirche
plötzlich eine baufällige Scheune ein , die mit Stroh gefüllt war.
Zum Glück waren um die fragliche Zeit keine Menschen in der
Scheune , so daß es ohne Schaden am Leben abging.

Meckesheim . (Tod durch Benzindämpfe .) Der bei der
Firma Ditzel L Co . beschäftigte Monteur Fritz Hecke ! wurde
bei einer Autoreparatur durch Abgase oder Benzindämpfe ver¬
giftet . Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Malterdingen . (Zwischen zwei Puffer gerate ».)Der 16 Jahre alte Berthold Erhardt , der in der Brauerei
Meyer L Söhne in Riegel beschäftigt war , geriet beim Ver¬
laden zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Der Jung«wurde so schwer verletzt , daß er bald darauf starb.

Bruchhansen . (Tödliche Aufregung .) Auf der Fahrt
nach Karlsruhe regte im Zuge ein Sljährigrr Mann sich über
das Benehmen des Flegels so auf , daß er einen Herzschlag erlitt.

Gauletter Murr über die Aufgaben der Heimat
Stuttgart , 28. April . Im Festsaal der Liederhalle fand eine

Kreisschulungstagung für die Betriebsführer und Betriebs¬
obmänner der Fachabteilungen „Eisen und Metall "

, Energie,
Verkehr , Verwaltung "

, „Druck und Papier "
, „Vau "

, „Steine und
Erden "

, „Chemie "
, „Freie Berufe " und „Banken und Versicherun¬

gen " des Kreises Stuttgart statt . Im Mittelpunkt der Tagung
stand eine grotzangelegte Rede des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr. Außerdem sprachen noch der Eauobmann der DAF„
Fritz Schulz, der Stellvertreter des Reichstreuhänders der Ar¬
beit , Oberreigerungsrat Köpf, und der Gauschulungswalter der
DAF ., Weinmanr

Gauleiter Reichsstatthalter Murr betonte : Der Ausgang des
Weltkrieges hat bewiesen , welche Felgen es haben kann , wen«
man die für die Einsatzbereitschaft eines Volkes wichtigen Frage«
nicht klar behandelt . Während wir 1914 ahnungslos in den Krieg
hineinstolperten hat die einsichtsvolle und geniale Politik unsere«
Führers eine Gegnerschaft Englands und Frankreichs bereits oor-
ausgeahnt und zu diesem Zweck eine Wehrmacht geschaffen , die
ihre gewaltige Schlagkraft bereits hundertfach bewiesen hat.
Englands politische Grundsätze sind heute noch die gleichen wie
früher , und Frankreichs Politik aus dem Kontinent läßt sich ohne
Abweichung schnurgerade von den politischen Dogmen eines Ri¬
chelieu herleiten . Eine dünne Oberschicht gibt in England de«
politischen Ausschlag , aber hinter diesen Lords steht fast immer
der Jude . Der Wille Englands zielt auf unsere Zerstückelung;
unser Wille aber ist das Lebensrecht unserer geeinten deutsche»
Nation

Ausgabe und Pflicht der Heimatsront , so hob der Gauleiter
dann hervor , ist es , dieselbe Einsatzbereitschaft zu zeigen wie die
Wehrmacht an der Front . Die Betriebsführer haben dabei im
Zusamemnwirken mit den Betriebsobmännern ihre besonderen
Pflichten als Erzieher der Gefolgschaft.

Das Beispiel des Führers , so sagte der Gauleiter am Schluß
seiner Ausführungen , muß uns die Kraft zur bedingungslosen
Einsatzbereitschaft geben Denn ein Mann solchen Formats wird
in Jahrhunderten nur einmal geboren . Der Gauleiter appellierte
in zündenden Worten an die Gefolgschaftstreue zum Führer . Der
Gedanke , den Soldaten nach ihrem Siege stolz in die Augen
blicken zu können , muß uns ein Ansporn sein.

Oberrcgierungsrat Köpf gab einen Querschnitt über die wich¬
tigsten Fragen der -heutigen Sozialpolitik , Eauobmann Schulz
sprach über „Menschensührung im Verrieb " uod der Eauschulungs-
walter der DAF . , Weinmayr , über „Weltanschauung als Grund¬
lage nationalsozialistischer Wirtschaftsführung ".

Mit einem Sieg - Heil auf den Führer wurde die eindrucksvolle
Tagung beschlossen.

Höchste Geburtenziffer fett 20 Jahren
Gauamtsleiter Dr . Stähle gibt den Rechenschaftsbericht

für den Gau Württemberg
Dem Vierteljahresbericht für das erste Vierteljahr 1940 , den

der Leiter des Gauamts für Volksgesundheit Württemberg-
Hohenzollern , Gauamtsleiter Dr . Stähle , für den Gau Würt¬
temberg erstattete , entnehmen - wir , daß auch in unserem
Gau die bevölkerungspolitischen Zahlen über Erwarten günstig
sind . So wurde im Jahre 1939 eine Eeburtlichkeit von 22 auf
das Tausend der Bevölkerung erreicht . Im Monat Januar 1910
wurden 5945 Kinder geboren gegenüber 5361 im Januar 1939.
Dies ist, wie Eauamtsleiter Dr . Slähle feststellt , die höchste
Geburtenzahl eines Monats, die seit 20 Jahren in
Württemberg verzeichnet wurde . Sie wurde im Februar 1940
trotz der Kürze des Monats noch übertroffen durch 5957 Ge¬
burten gegenüber 5217 im Februar des Jahres 1939 . Dies ent¬
spricht einer Geburtenzahl von mehr als 24 auf das Tausend
der Bevölkerung . Auch Säuglingssterblichkeit und Fehlgeburten
weisen einen erfreulichen Rückgang auf . Der Eeborenenüber-
kchuß im Februar beträgt 2386 , das sind fast 1 v . H . der Bevölke¬
rung im Jahr ! Im Januar betrug er 1939 wie im Vorjahr,
während er im Jahre der Machtübernahme , 1933 , nur 965 be¬
tragen batte . Die Eheschließungszahlen haben im Fe¬
bruar des Jahres 2687 erreicht , gegenüber 1779 des Vorjahres,
so daß hier eine Steigerung um mehr als 50 v . H . fcstgestellt
werden kann.

*

Künftig zwei Brotkarte«
Die Einführung der Kartenpflicht für Kuchen und Dauerback¬

waren hat eine Umgestaltung der Reichsbrotkarte notwendig
gemacht . Jeder Normalverbraucher erhält für die nächste Zu¬
teilungsperiode zwei Brotkarten , die Brotkarten A und B . Mit
der Neuregelung gleichzeitig verbunden wurde die vielfach ge¬
wünschte Auflösung der 1000- Eramm -Abschnitte der Brotkarte
in 500 - Eramm -Abschnitte . Hierdurch können in Verbindung mit
der Einsübrung der 10-Eramm - Abschmtte nunmehr für die Brot¬
bezüge , die unter 1000 Gramm liegen , leichter als bisher die
enrsprechenden Abschnitte der Reichsbrotkarte abgetrennt wer¬
den . Die Schaffung der Brotkartenabichnitte über 10 Gramm war
notwendig , um den Verbrauchern die Möglichkeit zu geben , Ge-
bäckarten , die im Verhältnis zu ihrem Gesamtgewicht nur ge¬
ringe Mehlanteile entbalten , wie zum Beispiel Obstkuchen , auch
in kleineren ?' n. en zu beziehen . Die nähere Regelung der Ab¬
gabe von Kuchengebäck und Dauerbackwaren wird von den z»-
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KSudigen Stellen noch erfolgen . Dabei sollen die Gebäckarten auf
bestimmte Typen beschränkt , die mengemäßige Abgabe auf Einzel-

' abschnitte festgesetzt und die Hersteller verpflichtet werden, den
Meblanteil entsprechend den Richtlinien der bewirtschaftenden
Stellen anzugeben . Die Reichsbrotkarte A enthält vier Ab¬
schnitte , auf die je 500 Gramm Brot oder 875 Gramm Mehl
bezogen werden können , ferner 12 Abschnitte über je 500 Gramm
« rot und 16 Kleinabschnitte über je 50 Gramm Brot . Die
Reichsbrotkarte B enthält 80 Abschnitte zu je 10 Gramm oder
7.5 Gramm Mehl . Eine Umgestaltung der Brotzusatzkarten für
Schwer- und Schwcrstarbeiter war nicht notwendig , da diese
auch die Karten für Normalverbraucher haben und hierauf
Kuchen in kleinen Stücken beziehen können . Ebenso konnte von
einer Umgestaltung der Brotkarten für Kinder abgesehen wer¬
den da hier ein Ausgleich innerhalb der Familiengemeinschaft
möglich ist. Die Reise- und Eaststättenmarken für Brot berech¬
tigen ebenfalls zum Bezüge von Kuchen und Dauerbackwaren.

Mit den neuen Karten wird außerdem die Vestellscheinpflicht
für Schlachtfette, also für Speck oder Schmalz, wieder eingeführt.
Den auf den Fettkarten wieder angebrachten Bestellschein hat
der Fleischer, bei dem der Verbraucher die Schlachtfette beziehen
will , abzutrennen . Die Einzelabschnitte über Speck oder Schmalz
find wie früher lediglich zu entwerten und am Stammabschnitt
zu belassen.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : den Hilfsarzt Dr . Hertlein beim Gesundheitsamt

Leutkirch zum Medizinalrat und zum stello . Amtsarzt des Ge-
undheitsamts Leutkirch bestellt, den Hilfsarzt Dr . Adolf Ela -
er beim Gesundheitsamt Göppingen zum Medizinalrat , den

kewerbeschulassessor Walter Keitel beim Wirtschastsministe-rium , Bezirkswirtschaftsamt , zum Regierungsrat ; zu Eewrrbe-
fchulräten : die Gewerbeschulassessoren Karl Gonrad in Sin-
delsingen , Richard Eßlingerin Heilbronn , Max Flinspachrn Göppingen . Walter Frank in Tailfingen, Emil Frey in
Eerabronn,Hermann Gutbrodt in Heidenheim, FriedrichHekenlaible in Waldsee, Herbert Holz in Spaichingen,
Rudolf K e rndter und Johannes Heckin Balingen , Theodor
Krauß in Ulm a . D . , Albert Kuriger >n Friedrichshafen,Otto Löffler in Oehringen , Bruno Mayser in Stuttgart,Karl Roth in Backnang, Emil Saut er in Jsny , RichardSchaal in Geislingen , Friedrich Schelkle und Meinrad
Haas in Ludwigsburg . Heinrich Schimmel und Dr .-Jng.Erich Wagner, beide in Ulm a . D ., sowie den StudienassessorWilhelm Braun in Geislingen und die außerplanmäßigen
Gewerbelehrer Werner Blind in Nürtingen , Karl Iung in
Ludwigsburg , Albert Kn ei hier in Ulm a . D . und Hermann
Rumpp in Göppingen ; zu Handelsschulräten : die Handels-
Ichulassesforen Dr . Johannes Fettet in Eßlingen , AlfredFritsch in Metzingen. Karl Eaupp in Jsny , Ernst Erö -
« erin Aalen , Ernst Hieber in Stuttgart , Otto Horlacherin Oehringen , Dr . WilhelmKauttin Biberach, Alfred Oster¬
tag und Werner Schwarz, beide in Stuttgart , Walter Uz-ler in Ludwigsburg , Dr . Emil Vogel in Stuttgart , RudolfWeber und Erwin Wolpert, beide in Eßlingen , sowie den
Mkittelschullehrer Dr . Hermann Schick in Stuttgart;den Oberleutnant der Schutzpolizei Brekle züm Hauptmann«er Schutzpolizei und den Leutnant der Schutzpolizei Krum-wiede zum Oberleutnant der Schutzpolizei ernannt.

In den Ruhestand : Oberlehrer Trittler in Stuttgart -Bad
Cannstatt. Hauptlehrer Buck in Saulgau , Hauptlehrer Land-
wehr in Sindeldorf, Kreis Künzelsäu , Hauvtlehrerin Klara
Stegmaier in Fachsenfeld. Kreis Aalen, die Lehrerin fürHandarbeit Erwine Schwenk in Vaihingen a . F.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart wurden ver -
der Abteilungspräsident Schmidt nach Essen zur Ee-

tieralbetriebsleitung West , der Oberreichsbahnrat Landen-
bergcr, Dezernent der Reichsbahndirektion Karlsruhe , nach
Stuttgart , der Reicbsbabnrat Klaiber in Stuttgart nach
Ludwigshafen , der Neichsbabnbauassessor Regh in Stuttgart
nach Berlin , der Neichsbahninspektor Ritter in Waiblingen
nach Marbach a . N . und der techn . Reichsbahninspektor Tab-
bertin Stuttgart nach Danzig.

Kirchliches : die Vfarrei Magstadt , Dek. Böblingen , wurde
dem Pfarrverweser Richard Tramer in Magstadt , die Pfarrei
Holzmaden . Dek . Kirckbeim, dem Pfarrer Banzhaf in Schön¬
aich , De ? . Böblingen , übertragen ; erledigt : die Pfarrei Urspring,
Dek . Ulm.

Gemeindliche Steuerhebefätze
im Landkreis Calw

Im Rechnungsjahr 1937 betrug der Gemeindeumlage-
fatz für die Grundsteuer und die Gebäudesteuer in den 105 Ge¬
meinden des Kreises Calw durchschnittlich17Uü v . H . der Kataster
und blieb damit noch unter dem gewogenen Landesdurchschnitt
von 19 v . H . der Kataster . Der höchste Gemeindeumlagesatz des
Kreises belief sich auf 35 v. H ., der niederste auf 5 v. H . der
Kataster . Vier Gemeinden erhoben keine Umlage , nämlich Aich-
Halden, Hornberg , Martinsmoos und Würzbach.

Die reichsrechtliche Realsteuerreform mit neuen Besteue¬
rungsgrundlagen , Hebesätzen usw . wurde im Rechnungsjahr 1937
bei der Gewerbesteuer begonnen . Die für 1937 erstmals
festgesetzten Gewerbesteuerhebesätze bewegten sich in den 105 Ge¬
meinden des Kreises Calw zwischen 100 und 500 v . H . der
Steuermetzbeträge . Der Durchschnittshebesatz im Kreis betrug
237 v . H . und stand — wie schon der Eemeindeumlagesatz — noch
unter dem Durchschnitt des Landes mit 290 v . H . der Steuermeß¬
beträge . Im Rechnungsjahr 1938 ist bei Len Gewerbesteuer¬
hebesätzen keine wesentliche Aenderung eingetreten . Der Durch¬
schnittshebesatz der Kreisgemeinden sank durch den andauernden
wirtschaftlichen Aufstieg auf 270 v. H . der Meßbeträge . Vier
Gemeinden (Aichhalden, Hornberg , Martinsmoos , Würzbach)
konnten von der Besteuerung des Gewerbes absehen. Die Ee-
werbesteuerhebesätze für das Rechnungsjahr 1939 , die zum größ¬
ten Teil feststehen , werden sich trotz der Zeitlage nicht wesentlich
von denen der Vorjahre unterscheiden.

Die 1937 bei der Gewerbesteuer begonnene Realsteuerreform
des Reichs wurde im Rechnungsjahr 1938 bei der Grund - und
Gebäudesteuer zu Ende geführt . Der Durchschnitt der Grund-
fteuer - Hebesätze der Kreisgemeinden betrug im Rech¬
nungsjahr 1988 : a ) für die land - und forstwirtschaftlichen Be¬
triebe 127 v . H . der Steuermetzbeträge ; d) für die Grundstücke
91 ' /- v . H . der Steuermeßbeträge . Beide Erundsteuerhebesätze
weichen — wie ehedem die Gemeindeumlage — nur geringfügig
von dem gewogenen Landesdurchschnitt ab, der bei a ) 130 v . H .,
bei d) 90 v . H . der Steuermeßbeträge beträgt . Der höchste
Grundsteuerhebesatz betrug im Kreis Calw bei a) 210 v . H ., bei
b) 165 v . H . der Steuermeßbeträge . Vier von den 105 Gemeinden
erhoben wie bisher keine Grundsteuer . Die Grundsteuerhebe¬
sätze für das Rechnungsjahr 1939 , die für die Mehrzahl der Ge¬
meinden feststehen , werden im Durchschnitt von denen der Vor¬
jahre nicht wesentlich abweichen, ein Beweis für die nachhaltige
Festigung der Gemeindefinanzen.

Wesentlich unter dem Landesdurchschnitt liegen in den Ge¬
meinden des Kreises die Hebesätze für die Bürgersteuer.
Im Kalenderjahr 1938 betrug der Durchschnittshebesatz im Kreis

nur 310 o . H ., der Landesdurchschnitt jedoch in Gemeinden '' der2000 Einwohner 500 v . H ., unter 2000 Einwohner 350 v. H . Der
niederste Hebesatz im Kreis Calw war 180 v. H ., der höchste500v . H . Das Jahr 1939 brachte in verschiedenen Kreisgemeindeneine Angleichung der Hebesätze an den Landesdurchschnitt.

Aus dem Ausgleichstock erhielten im Rechnungsjahr1937 insgesamt 33 Gemeinden (d. i . rd . ' /s aller Gemeinden ) Zu¬
schüsse von zusammen 278 600 RM . Durch die Auswirkungen der
neuen Finanz - und Lastenausgleichs wechselte im Rechnungsjahr
1938 der Kreis der Zuschußgemeinden. Einige Gemeinden schie¬
den für die Bezuschussung aus , andere traten neu hinzu , die Ge¬
samtzahl blieb gleich . 33 Gemeinden erhielten 262150 RM.
Die Senkung der Zuschüsse liegt in der Minderung der Zuschuß,
bedürstigkeit begründet.

Lehrerbesoldungsbeiträge erhielten i . I . igz?
61 Gemeinden , ausgeschüttet wurden im ganzen 81800 RM . Die
Zahl der Zuschußgemeinden blieb 1938 gleich . Die Summe der
Beiträge sank auf 77 250 RM ., ebenfalls eine Folge der gebesser¬
ten Finanzverhältnisse der Gemeinden.

Handel und Verkehr
Oeffentliche Bausparkasse Württemberg . Nach dem Geschäfts¬

bericht der Oeffentlichen Bausparkasse Württtemberg für das
Jahr 1939 bezifferten sich die gesamten Neuabschlüssc auf 1508
Verträge mit 17,2 Millionen RM . Vertragssumme . Die Spargut.
haben sind im Berichtsjahr um 1,3 Millionen RM . gestiegen.
Nach der Vermögensausstellung betragen die Sparguthaben der
nicht zugeteilten

'
Vausparer 10,78, die der zugeteilten Baufparer

2,80 Millionen RM . Von den im Berichtsjahr neu bewilligten
Darlehen und Zwischenkrediten mit 4,8 M -llionen RM . sind 4,3Millionen RM . innerhalb der zweiten Hypothek sichergestet wor¬
den. Der Gesamtvertragsbestand dieser Bausparkasse, die der
Girozentrale nahesteht, ist auf 19 108 Verträge mit 171 Millionen
RM . Vertragssumme und die Zuteilung auf 12 644 Verträge mit
107 Millionen RM . Vertragssumme angewachscn. Von den noch
ausstehenden Darlehen sind 19 Millionen RM . zweitrangig ge¬
sichert . Nach Absetzung der Unkosten u . a . werden der Unrer-
stlltzungskasse für Angestellte 50 000 RM . überwiesen , es verbleibt
ein Gewinn von 250 330 RM . Hiervon wird auf das Stamm¬
kapital von 1 Million RM . eine Dividende von 4,5 Prozent ver¬
teilt und der Rück' age d - e Summ - von 305 330 RM . überwiesen.

" ü'warzwäldcr Tnchkabrik Rohrdork AG. Die über 100 Jahre
bestehende Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdorf AE .

' in Rohrdorfbei Nagold (irüher Koch und Reichert) , weist nach einer Ver¬
öffentlichung im RA einen Rohertrag von 501000 RM . aus
gegen 446 370 RM . im Vorjahre . Nach Absetzung der Unkostenwird eine Summe von 15 000 RM . an die freie Rücklage über¬
wiesen, so daß ein Reingewinn von 57 711 RM . verbleibt , der
sich um den Vortrag von 74 400 (64 172) RM . erhöht Ueber die
Verwendung werden keine näheren Angaben gemacht ), im Vo"-
jahre 6 Prozent ) .

C L. erung der FrMxahrsbefiellurig
Berlin , 26. April . Im Hinblick auf die Dringlichkeit der Ar¬

beiten , die im Interesse der Volkcernährung jetzt in der Land¬
wirtschaft geleistet werden müssen , wird amtlich darauf hin-
gsiviescn , daß am 1 . und 2. Mai selbstverständlich ebenso wie
an den Sonntagen während der Ernte in der Landwirtschaft
gearbeitet werden kann.

Verantwortlich sür den gesamten Inhal ! : Dieter Land in Mtensteig . Vertr. Ludwig Laut,Druck und Verlag: Buchdruckerei Laub, Slltensieig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Der Kalkgehalt des Wassers in einem normalgroßen Waschkessel frißt mehr
Seife, als es auf ein Seifenkärtchen gibt. Linige löandooll löenko-zo Minuten
vor Bereitung der Waschlauge im Kessel verrührt - verhindern diefm Verlust.

Amtliche Bekanntmachungen
Kohlenbevorratung im Kohlen¬

wirtschaftsjahr 1940/41
Der in Abschnitt III , Gruppe 1, Absatz 3 meiner Be¬

kanntmachung vom 25 . April 1940 vorgesehene Kältezuschlag
von 2 Punkten darf der auf der Rückseite der Anträge für
die Verbrauchergruppe 1 angegebenen Punktzahl nicht mehr
zugeschlagen werden , da der Kältezuschlag in den aus¬
gegebenen Antrqgsvordrucken bereits berücksichtigt ist.

Calw , den 26 . April 1940.
Der Landrat — Wirtschaftsamt.

Bekanntmachung
1 . Die Ausgabe der Lebensmittelkarten vom 6 . Mai bis

2 . Juni 1940 erfolgt
für Zelle 01 am kommenden Montag ab 14.Ü0 Uhr,
für Zelle 02 am kommenden Dienstag ab 13.3V Uhr,
für Zelle V3 am kommenden Dienstag ab 16.VÜ Uhr,

blockweise mit je V- Stunde Abstand .
'

2 . Die Zusatzkleiderkarten für werdende Mütter und für
Kinder bis zum vollendeten 1 . Lebensjahr werden gleich¬
zeitig ausgegeben.

Der Bürgermeister.

ki»s «> anns lleuscius
tteilpraktikerm für Liockemie und Homöopathie

kvnsuron. oootto Swnlls i
Lpreckreit tL^lick, ausgenommen Mitwochs

von 8— I I und 2—4 Okr

41 « ^VittermiA Ist Irel » . . . ckesbsll»
tertigev vir kür unser « Kleinen svcb iw Soininer prskiisokeSlriok-
kleickvllA so . 8is Nucken genaue ^ rdeitsdsscbrsibungsu unck
gsben über woilverbrsuob kür jsckss Liter in Nett S cker 2«1t-
sckrikt „krsktisoiw Lumen - unck lliocker-tckocke" .

/ u Kaden in der kuctitiamllunx ^Itensteiir
NS . -Frauenfchast

D . Fr . W.
Montag abend 20. 15 Heim¬
abend Jugendherberge. Voll-
zähllges Ersch. dingend nö tig
Kirchliche Nachrichten

28 . April, Rogate. 9 Uhr
Christenlehre für Söhne.
10 Uhr Predigt , Lied A 32
I I '/ « Uhr Kinderkirche.

Methodistengemeinde
Predigtgottesdienste Sonntag
vorm. Vs lO Uhr und abends
8 Uhr, am Himmelfahrtsfest
vormittags '/zlO Uhr.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 28 . April : 8Uhr

Einen guterhaltenen

Zwillings-
Kinderwagen

zu verkaufen
Wer sagt die Geschäftsst. d . Bl.

Hochdorf
Eine 38 Wochen trächtige

verkauft

Waidelich zur „Traube"

»Grüner Baum " - Lichtspiele
Samstag 8 . l5 Uhr. Sonntag4 . 15 und 8 . 15 Uhr
Ein Wien -Film der Ufa

„Mutterliebe"
mit Käthe Dorsch , Paul Hörbiger

Wochenschau Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt!

Kraft durch Freude

V.

^ Die Wiirtt. Landesbühnespielt
am 3 . Mai in Aitensteig „ Grüner
Baum " das heitere und mit größtem
Erfolg aufgesührte Lustspiel

Hochzeitsreise ohne Mann
Ueberall ausverkaufte Veranstaltungen sind der beste
Beweis, daß dieses Lustspiel besonders gefällt . Eintritt
i. Platz 1 .— , II. Platz 70 Pfg . Karten in der Buchhand¬
lung Lauk, bei den Amtswaltern und an der Abendkaffe.

Einige Schreiner
«ud Hilfsarbeiter

per sofort gesucht
Gebe . Wackenhul» Karosseriefabrik, Altensteig
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